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Sehr geehrte Damen 

Sehr geehrte Herren 

Gestützt auf Art. 31 der Verbandsstatuten unterbreiten wir Ihnen den 

Rechenschaftsbericht über die Verbandstätigkeit und die Jahresrechnungen 

1977/78 zur Prüfung und Genehmigung. 

I WOZU EINE JAEHRLICHE RUECKSCHAU? 

WUrde die Frage gestellt~ warum jeweils in der ersten Jahreshälfte land­
auf und landab in privaten Vereinen und Gesellschaften, in öffentlichen 

Korporationen und staatlichen Organisationen Jahresberichte geschriebens 

zur Kenntnis genommen und~ wenn alles gut geht9 auch genehmigt werden, 
wäre die häufigste Antwort auf diese simple Frage wohl ein verständnis­

loses Kopfschütteln. Jahresberichte - gedacht als Kontrollinstrumente 
der obersten Instanzen von Organisationen über deren Verwaltungsorgane -
sind längst zum Brauchtum geworden, das weder auf seine Notwendigkeit 

noch seine Zweckmässigkeit hin zu hinterfragen ist. Ein Brauchtum zwar, 
das in Gesetzen oder Statuten vorgeschrieben ist, das jedoch allzuoft 
für die Schreibenden zur Pflichtübung und für die Genehmigungsorgane zur 

Gewohnheitsübung geworden ist. Eine Art Vergangenheitsbewä1tigung, die 

angenehm ist, wenn die zuständigen Stellen über das Geleistete stolz sein 
können (oder wenigstens meinen es sein zu können), die aber auch ihre un­

bequemen Seiten hat, wenn das Unterbliebene mehr ins Gewicht fällt als 
das Erreichte. Aber auch hier besteht immer noch die Möglichkeit, das 

Plansoll der harten Realität anzugleichen. Es sind freilich nicht nur 
Jahresberichte, wo das Nichtgeschriebene wichtiger und aussagekräftiger 

sein kann als das Geschriebene. 

Mit diesen einleitenden Ueberlegungen zum vorliegenden Jahresbericht 

ist die Frage nach dem Nutzen dieser Rechenschaftsablage in den Raum 
gestellt. Sie ist offensichtlich wenig ertragreich, wenn sie in der 
Form der alljährlich zu wiederholenden Pflichtübung erfolgt. Eine 
Rechenschaftsablage könnte aber auch eine Standortbestimmung sein, aus 

der für die zukünftige Tätigkeit gelernt wird. Oieses Lernen kann je­
doch nicht allein Sache der geschäftsführenden Organe~ also des Ver~ 
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bandsvorstandes~ der Kommissionen und des Sekretariates sein, zu deren 

Alltagsaufgabe es ja gehört~ die anfallenden Probleme zu sichten und 
Lösungen vorzuschlagen. Es geht um die Trägerschaft als Ganzes, re­
präsentiert in erster Linie durch die Delegierten der Gemeinden, die 

diese Rückschau als Auswertung der vergangenen Aktivitäten nutzen und 
daraus ableitend die Sch\<Jerpunkte fUr die künftigen Tätigkeiten der 

Organisation setzen können. So gelesen und verstanden ist der Rechen­

schaftsbericht nicht allein ein Instrument der Kontrolle über das Ver­
gangene~ sondern ebensosehr ein wichtiges Führungsinstrument für die 
Bewältigung der noch anstehenden Aufgaben. Für eine Regionalorganisation~ 

deren Existenz einzig und allein durch den Willen der Mi~liedgemeinden 
zur Zusammenarbeit gegeben und gerechtfertigttt, geht es hierbei um 
nichts weniger als um die Suche nach dem ~Jeg zur optimalen Erfüllung 
ihrer Funktion als Dienstleistungsinstitution für die Regionsgemeinden. 

Es ist in diesem Zusammenhang nicht zu verkennen, dass durch den vom 
Bund über die neukonzipierte Berggebietsförderung initialisierten Re­
gionalisierungsprozess eine für den Bestand des Föderalismus sehr be­
deutsame Chance gegeben wurde, den Zentralisierungstendenzen in Staat, 
Wirtschaft und Gesellschaft auf Gemeinde- und Regionsebene entgegenzu~ 
wirken. Diese dargebotene Chance zu nutzen und den generell vorgegebenen 
Zielsetzungen der Regionalisierung in der Realität Gestalt zu geben ist 

eine jener Daueraufgaben,die allein durch das Mitdenken und Mitwirken 
aller Beteiligten geleistet werden kann. 

II TAETIGKEIT DER VERBANDSORGANE 

Zu Beginn des Jahres hatten der regionale Souverän und die Gemeinden 
ein zl,!eites r~al G:legenheit über die Vorlage der regionalen 1\bfallbe­

seitigung Beschluss zu fassen. Nachdem eine nochmalige gründliche 
Prüfung aller realisierbaren Möglichkeiten bestätigt hat,dass die ge­
ordnete,regionale Deponie die kostengünstigste Abfallbeseitigung dar­
stellt, wurde im wesentlichrndie gleiche Vorlage toJie im ~linter 1976/77 
zur 1\bstimmung gebracht. Die von der Delegiertenversammlung mit 46 zu 
2 Stimmen verabschiedete Vorlage über die regionale Abfallbeseitigung 
wurde denn auch in der Volksabstimmung mit 1689 Ja-Stimmen und 672 Nein-
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Stimmen sowie mit 25 zustimmenden und 14 ablehnenden Gemeinden ange­

nommen. Eine der 40 Verbandsgemeinden fasste keinen Beschluss über 
diese Vorlage. 

Am 21. April 1978 haben in Somvix~ am 23. Juni 1978 in Trin und am 
10. September 1978 in Vrin die Gemeindeversammlungen den Beitritt zum 

Gemeindeverband beschlossen. Auf den 1. Januar 1978 wurde zudem die Ge­

meinde Strada in die Stadt Ilanz eingemeindet~ so dass nun von 48 Re­
gionsgemeinden deren 43 Mitglied des Gemeindeverbandes sind. Noch nicht 
beigetreten sind die Gemeinden Flims, laax, Medel, St. Martin und 

Tujetsch, wobei ebenfalls von diesen Gemeinden die Dienstleistungen des 
Gemeindeverbandes rege benutzt und teilweise dafür auch Beiträge ge­
leistet \I/erden. 

An zwei Delegiertenversammlungen \>Iaren neben den ordentlichen Geschäften 

(Rechenschaftsbericht und Jahresrechnungen, Budgetberatung) auch ver­

schiedene Sachvorlagen zu behandeln. Die gesetzgeberische Tätigkeit um­
fasste den Erlass der 11 Verordnung über die regionale Abfallbeseitigung 11 

und der "Verordnung über die Vorbereitung9 Erarbeitung und Durchführung 
des regionalen Richtplanes". Als ~1assnahme zur finanziellen Konsolidierung 
der Musikschule beschlossen die Delegierten im Sinne von Art. 17 der 

"Verordnung Uber die i4usikschule" eine jährliche Beitragsleistung der Ge­
meinden von Fr. 15'000.~-, verteilt zu 50 PKient nach Einwohnerzahl und 

zu 50 Prozent nach Kantonssteuerertrag. Am 15. Dezember 1978 beschloss 

die Delegiertenversammlung im Sinne von Art. 53 der Verbandsstatuten die 
Gemeinden Somvix~ Trin und Vrin in. den Gemeindeverband aufzunehmen.In 
einer Grundsatzaussprache setzten sich die Delegierten in Anwesenheit 

des kantonalen Delegierten für WirtschaftsfHrderung, lic. oec. Silvio 
Fasciati, mit Fragender möglichen J'~ktivitäten des Gemeindeverbandes als 
Entwicklungsträger auseinander. 

Der Verbandsvorstand trat zu acht Sitzungen zusammen. Neben der Vorbe­

reitung der Geschäfte der Delegiertenversammlung bestand die haupt­
sächlichste Arbeit des Vorstandes in der Eifülltmgseiner exekutiven Auf­
gaben in den verschiedenen Tätigkeitsbereichen des Verbandes, Uber die 
im einzelnen in den folgenden Abschnitten berichtet wird. Ein Schwer-
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punkt in der regionalen Interessenvertretun~J bildeten die Kontakte mit 

den öffentlichen Verkehrsbetrieben. Mit der Direktion der Rhätischen 
Bahn wurden Gespräche geführt über das Problem des Dienstleistungsab~ 
baues bei der Bedienung der Stationen sowie über die anzustrebende 

Verkehrsteilung zwischen Schiene und Strasse bei der äusseren Verkehrs­
erschliessung der Surselva. Ueber die Schweizerische Arbeitsgemeinschaft 

für die Ber9bevölkerung (SAB) wurde ein Vorstoss unternommen mit dem 
Ziel ~ die von der Furka-Oberalp-Bahn beschlossenen Tarifmassnahmen bei 

den General- und Halbtaxabonnementen rückgängig zu machen. Mit der 
Kreispostdirektion Chur fand eine Aussprache statt über die Koordination 

der PTT-Betriebsplanung (Poststellen und Postautobetrieb) mit den Ziel­
setzungen des regionalen Entwicklungskonzeptes. 

Eingehend befasste sich der Vorstand mit den Möglichkeiten des draht­
losen Empfanges ausländischer Fernsehprogramme. Technisch \lläre es 
heute möglich mit Investitionen von rund 2 Millionen Franken die Sur~ 

selva zusätzlich mit drei ausländischen Fernsehprogrammen zu versorgen. 
Offen sind jedoch noch Fragen organisatorischer und rechtlicher Art 
(Trägerschaft , Finanzierungi Gebührenerhebung, Urheberrechte). Nach­
dem die Regierung in dieser Sache beim Bundesrat vorstellig wurde und 
NR Dr. L. M. Cavelty zu denselben Fragen ein Postulat einreichte, sind 

aus der Sicht des Vorstandes vorerst die Ergebnisse dieser Vorstösse 
abzuwarten. 

Durch regelmässige~ im Mittel ein Mal monatlich herausgegebene Presse~ 

communiques wird versucht~ der Pflicht einer möglichst umfassenden In­

formation 9erecht zu werden. Zusätzlich erscheinen in den beiden 
offizienen Publikationsorganen . .. Fegl ufficial dalla Surselva 11 und 
11 Bezirks-Amtsblatt 11 die Bekanntmachungen des Verbandes. Bedauerlicher­
weise sind jedoch trotz den Bemühungen des Vorstandes erst 27 Gemeinden 
diesen Publikationsorganen angeschlossen~ so dass die Mitteilungen des 
Verbandes die Regionsbevölkerung nur teihteise erreichen. 

Wenn einerseits festgestellt werden kann~ dass die Or~ane der Regional­
organisationen im Rahmen von Vernehmlassungsverfahren immer li~ ieder die 
Möglichkeit erhalten~ die regionalen Anliegen zum Ausdruck zu bringen~ 
muss andererseits doch auch darauf hingewiesen werden~ dass in 
wesentlichen, die Regionen berührende Sachfragen die Regionalorgani~ 



sationen keine Gelegenheit zur Mitwirkung hatten. So waren die Re­

gionon sowohl bei der Erarbeitung der "Studie über die Eignung der 
Fremdenverkehrsteilgebiete des Kantons Graubündens 11

9 bei der Sport­
stättenplanung wie auch bei der 11 Untersuchung über die Industrieland­
reserven im Kanton Graubünden .. von der Mitarbeit ausgeschlossen; 

Die Geschäftsprilfungskommission trat füt· die Revision der Rechnungen 

ein i'1al zusammen. Ueber die Tätigkeit der übrigen Kommissionen \'Jird 
in den nachfolgenden Abschnitten berichtet. 

Das Verbandssekretariat erfüllte wiederum die vielfältige Aufgabe einer 

Dienstleistungsstelle für den Vorstand und die Kommissionen sowie als 
Informationsstelle gegen aussen. Das im Verhältnis zu den verfügbaren 
Arbeitskapazitäten breite Aufgabenspektrum und der im gesamtschweize­
rischen Vergleich weit fortgeschrittene Regionalisierungsprozess in 
der Surselva machen es immer wieder erforderlich ~ dass eigentliche 

Grundlagenarbeit geleistet tverden muss. Der damit verbundene Aufwand 

und die Tat&ehe9 dass in der Surselva nun bereits seit 12 Jahren eil 

vollamtlich geführtes Regionalsekretariat besteht, finden nun ihre 

Anerkennung9 indem für die Jahre 1978 - 1982 ein jährlicher Bundes­
beitrag von Fr. 20 1 000.~- an die Kosten des Verbandssekretariates in 
Aussicht steht. Die Aufgabenbereiche des Sekretariatspersonals und die 

Arbeitsorganisation wurden zuhanden der Subventionsbehörden in Form 
von Funktionsbeschrie~en vom Verbandsvorstand festgehalten. 

Nachdem das anfänglich in der Wohnung der ersten Sekretärin der Re­
gionalorganisation ''Pro Surselva 11 eingerichtete Sekretariat seit März 

1972 bei der Casa Grischa AG eingerichtet war, konnten auf Ende 
September 1978 neue 9 organisatorisch besser geeignete Büroräumlichkeiten 

in dem zu einem Rathaus umgebauten alten Schulhaus der Stadt Ilanz be­
zogen werden. 

III AUS DE N TAETI GKE ITEN l f-1. DE N EINZELNE N BEREICHEN 

a) Entwicklungs- und Raumplanung 

l'lufgrund des überarbeiteten 11 t~rbei ts- und Kostenprogrammes 1\.r die re­
gionale Richtplanung" wurden vom Delegi erten für Raumplanung des Bundes 
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am 12. Oktober 1978 und vom Departement des Innern und der Volks­

wirtschaft Graubünden am 3. November 1978 die Beiträge an die Er­
arbeitung des regional2n Richtplanes zugesichert. Dank der früh~ 

zeitigen Eingabe konnte noch der maximale Subventionssatz von·~O 

Prozent (Bund 36%~ Kanton 24%) erhältlich gemacht werden. Von den 

beitragsberechtigten Gesamtkosten von Fr. 310'000.-- verbleibt den Re­

gionsgemeinden somit ein Kostenanteil von Fr. 124'000.--~ wovon durch 
die bis heute geleisteten Beiträge bereits Fr. 58'000.-- vorfinanziert 

sind. 

Damit sind die Voraussetzungen gegeben um im Rahmen der regionalen 
Richtpläne? die in den nächsten 2 - 3 Jahren zu erarbeiten sind~ auf­

grundder Vorstellun9en der Regionsgemeinden eine optimale Koordination 
der Bodennutzung~ der Besiedlung und der Infrastruktur zu erreichen. 

FUr die OurchfUh~ung UberHrtlicher Richtplanungen bestehen heute zwar 
noch keine zwingenden Vorschriften von Bund oder Kanton. ~1it dem auf 

anfangs 1980 voraussichtlich in Kraft tretenden Eidgenössischen Raurn­
planungsgesetz sollen die Kantone jedoch verpflichtet werden9 innert 
filnf Jahren Richtpläne festzulegen. Es liegt im ureigensten Interesse 

der Regionen und beweist ihre Eigenverantwortlichkeit9 wenn die Richt­
planarbeiten bereits heute ohne Zeitdruck und im Sinne einer strategischen 

Planung in die Hand genommen \'·lerden. Von den Nicht-VerbandsgerneindEm 
haben denn auch bereits Flims und Llax ihre Mitarbeit zugesichert, 
während von den Gemeinden Medel9 St. Martin und Tujetsch eine ent­
sprechende Zusage noch au$:eht. 

Als Planungsleiter wählte der Vorstand Hans G. Stauffer~ dipl. Arch. 

ETH, Planungsbüro Stauffer & Studach9 Chur. Dieser steht dem Planungs­
.sta.b vor~ dem gernäss der "Verordnung über die regional e Richtplanung" 
auch der Verantwortliche für das Entwicklungskonzept~ Claudio Casanova9 

dipl. Ing. ETH/lic.oec.9 Chur und der Regionalsekretär anaehHren. Für 
die Wabl der regionalen Kommission für Entwicklungs- und Raumordnungs­

fragen (KERO) 9 t'Jelche bei der Richtplanung die zentrale 1\ufgabe der 
Koordination wahrzunermen hat9 wurden die Kontakte mit den Gemeinden 

aufgenommen. Den Vorsitz in der KERO wird Verbandspräsident Fridolin 
Hubert9 Vals~ übernehmen. 



- 7 -

Zu dem von der Interkommunalen Planungskommission im Raume Ila.nz (IPK) er= 

arbeiteten regional en Teilrichtplan Ilanz und Umgebung hat der Kanton im 

Rahmen einer Vorprüfung Stellung genommen. Diese Arbeiten \'Jerden nun in die 

gesamtregionalen Richtpläne integriert. 

b) Ent\>Ji ckl ungsförderung 

Bis Ende 1978 sind seit Beginn der Investitionshilfe insgesamt 22 Gesuche 

abschliessend behandelt worden. An 19 Projekte wurden Investitionshilfe­
kredite zugesichert. Ein Gesuch lehnte die Region ab und zwei Gesuche wurden 

vom Kanton zurückgewiesen. Von den 19 gutgeheissenen Gesuchen wurden 10 im 
Sinne der Region behandelt 9 während bei 7 Gesuchen der Kanton und bei 2 Ge­
suchen der Bund den Anträgen aus der Region nur teilweise entsprechen konnte. 
Die Breitenwirkung der Investitionshilfe kommt in der folgenden Tabelle nur 
ungenügend zum Ausdruck. So erfahren mit den bis Ende 1978 zugesicherten In­
vestitionshilfen bereits 20 der 43 Verbandsgemeinden eine Entlastung bei den 
Kapitaldiensten. Zudem wurden durch diese Investitionshilfekredite Fr. 
115 1 000.-- als ä-fonds-perdu gesprochene Aquivalenzbeiträge des Kantons aus­
gelöst. 

Tabelle Zugesicherte Investitionshilfekredite 1977/78 

Projekt 

Andiast~ Breil9 Waltensburg 
Schiessanlage Pardiala 

Disentis 
Altersheim Casa Sogn Gions 

Disentis 
Kanalisation Segnas 

Falera 
~Jasserversor!)ung 

Ilanz 
Rathaus (Umbau altes Schulhaus) 

Lumbrein 
Elektrizitätswerk 

Gesamtkosten des 
Projektes in Fr. 

623 1 400.--

31 400'000.--

980'000.--

234'400.--

2 I 406 I 1 00 • - = 

1 1 300 1 000.~-

Investitionshilfe Laufzeit 
in Fr. in % in Jahren 

110 '000. -- 1797 20 

300 1 000.-- 898 25 

120'000.- ~ 12~2 10 

42 1000.-- 17~9 10 

235'000.-- 998 20 

317 1 500.-- 24,4 25 
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Projekt Gesamtkosten des Investitionshilf~ Laufzeit 
Projektes in Fr. in Fr. in % in Jahren 

Rueun 
Dorfkanalisation ~·09 I 700 • -- 90 1000.-- 22,0 20 

Sehnaus 
Dorfkanalisation 365 1000.-- 57 1000.-- 1596 25 

Sevgein 
Wasserversorqung 362 1000.-- 29 1900.-- 8,3 25 

Somvix 
Ablenkdamm 11 Laus 11 750 1000.-- 90 1000. -- 12 s0 10 

Somvix 
Hangverbau 600 1000.-- 60 1000.-- 10,0 10 

Stiftung Casa Caltr,era 
Erweiterung u. Renovation 408 1800.-- 50 1000.- - 1292 15 

Tenna 
Sanierung Ele~izitätsver-
sorgung 260 1000. - - 40 1000.-- 1594 25 

Vals 
Kanalisation 11 C,(50 I 000,-- 100 1000.-- 6,9 20 

Haltensburr~ 
Kanalisation 220 1000.-- 20 1 000.-- 9,1 20 

l~a 1 tensburg 
Turnhalle, Zivilschutzanlage 1 1 740 1 000.-- 250 1000.-- 14,4 20 

ARi~ Gruob 12'707'000.-- 1'275'000.-- 10,0 20 

ARA Sablun 818'000.-- 90 1000.- - 11 ,0 20 

ARA Vals 4'425 1000.-- 200'000.-- 4,5 10 

Total 



Die Investitionshilfe ist eine t<lassnahme aus der Zeit der Hochkon­

junktur9 als der Kapitalmarkt ausgetr0c~net war und hohe Zinssätze 
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die Regel waren. Die bis Ende Oktober 1978 im Kanton Graubünden zuge­
sicherten Investitionshilfen von 591 Millionen Franken und im gesamt­

sch~eizerischen Berggebiet von 56 Millionen Franken können deshalb bei 

den heutigen Kapitalmarktverhältnissen nicht den seinerzeit erhofften 
Effekt haben. Es ist zudem nicht zu übersehen, dass der grosse Teil 

der Investitionshilfegelder bei Infrastrukturprojekten des Nachholbe­

darfes eingesetzt ~Jird, mit welchen keine wesentlichen Impulse für die 
regionale Wirtschaft erzielt werden können. Dazu kommt9 dass die In­
vestitionshilfe vom Verfahrensablauf schwerfällig ist und damit bei den 
Entscheidungen über Projektfinanzierungen nicht die ihr eigentlich zu~ 

kommende investitionsmotivierende Rolle spielen kann. 

Die Investitionshilfe für Infrastrukturprojekte kann aus heutiger Sicht 

als notwendiges, aber nicht hinreichendes Instrument der Berggebiets­
förderuno bezeichnet t<Jerden. Bei der Beurteilung der r1assnahmen fiir die 
Förderung der Berggebiete muss in Betracht gezogen werden, dass mit den 
wegen der Rezession zurUckge~anderten ausländischen Arbeitskräften 
hauptsächlich in den Wirtschaftszentren der Schweiz Produktionskapazi~ 

täten 11 brach gelegt 11 I!JUrden~ die bei einem konjunkturellen i\ufschwung 
einen erneuten Sog auf die peripheren Gebieten ausilben werden. Um di:ser 
unentJünschten Entwicklung entgegenzuwirken s müssen die Standortnach­

tl::ile der t-!irtschaftsschwachen Bergregionen vorab im gewerblich-in­

dustriellen Bereich durch gezielte Massnahmen Uberkompensiert werden. 
~~ittel- bis längerfristig werden Vorkehren fiir die Erhaltung bestehender 
oder gar die Schaffung neuer Arbeitsplätze nur durch direkt auf Unter~ 
nehmensebene wirksame t4assnahmen /\ussicht auf Erfolg haben. Im gleichen 
Zusammenhang~nd sowohl der interkantonale wie auch der interkommunale 
Finanzausgleich vermehrt so auszugestalten, dass den regionalpolitischen 

Lenkungsmecharismen des Finanzausgleiches 9egeniJber den reinen 1\us­
gleichsfunktionen grösseres Gewicht zukommt. 

c) Abfallbeseitigung 

r:rm Arbeitsschwerpunkt bildete der /\bschluss der hydroseclogischen Unter­

suchungen auf dem künftigen Deponiestandort Plaun Grand. Aufgrund der vom 

Gemeincleverband 1977 und 1978 vorgenommenen uJasserstandsmessungen, Pump-
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versuchen und statistischen Auswertungen erstellte die Eidgenössische 

Anstalt für Wasserversorgung~ Abwasserreinigung und Gewässerschutz 

(EAWAG) ein 11 Gutachten betreffend Problem der Sickerwässer bei der 
projektierten geordneten Kehrichtdeponie Plaun Grond 11

• /\bgestützt auf 

diese grUndliehen Abklärungen konnten im Herbst in enger Zusammenarbeit 
mit dem t1mt für Ge\IJässerschutz des Kantons Graubünden (AGS) und der 

EmJAG das Detailprojekt für die erste Deponieetappe aus~]earbeitet werden. 
Noch Ende Jahr wurden die Baueingaben an die Standortgemeinden Rueun 
und Ilanz sowie das Subventionsgesuch an Kanton und Bund einr)ereicht. 

Mit dem Chemischen Laboratorium für Lebensmittelkontrolle und Gewässer­
schutz ist zudem im Einvernehmen mit dem AGS ein Untersuchungsprogramm 
fUr Rheinwasseranalysen zusammengestellt worden. Gleichzeitig wurden 

auf Veranlassung des AGS die von den NOK durchzuführenden Grundwasser­

untersuchungen derart erweitert, dass auch Aussagen bezüglich des De­
poniestandortes Plaun Grond möglich sind. 

Eini~:en Arbeitsauft<Jand brachte die Vorbereitung der auf Friihjahr 1979 

vorgesehenen Betriebsaufnahme des regionalen Kehrichtsammeldienstes 
und der geordneten Deponie Val Casti (Sagogn) mit sich. Auf die Aus­
schreibung des Gemeineieverbandes fUr den Auftraq der Kehrichtabfuhr 
gingen 14 Offerten ein. Im Rahmen eines die Dauer der Amortisations~ 

zeit der Kehrichtfahrzeuge von 10 Jahren umfassenden Vertrages wurde 
der /'Iuft ras fUr c\i e Kel1ri chtabfuhr gegen eine Jah~~esentschädi gung von 
Fr. 322'693.-- (Kostenschätzung) dem Transportkonsortium Buchli 81 Co., 
Versam~ und Levy AG~ Disentis~ erteilt. Aufgrund von acht eingegangenen 
Angeboten und des anschliessend durchgeführten Evaluationsverfahrens 
wurde mit der Lieferung eines Kehrichtverdichters BOf.'li\G K=4·0l zum Preis 

von Fr. 286'000.-- die Fa. Kofel AG~ Dietlikon~beauftragt. Gleich­
zeitig ist beschlossen worden~ auf den 1. Februar 1979 die halbamtliche 

Stelle eines Maschinenführers/Betriebswartes zu schaffen. 

Im Sommer und Herbst erfolgten in enger Zusammenarbeit mit den zu­
ständigen Gemeindebehörden die auf kommunaler Ebene notwendigen Vorbe­

reitungen für die Realisierung des regionalen Kehrichtsammeldienstes. 
Dank der mGistenorts vorhandenen Bereitschaft zur Mitarbeit und dem Ver­
ständnis gegenüber den Bestrebungen des Gemeindeverbandes~ den Sammel-
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dienst möglichst konstengünstig zu gestalten~ liess sich die Kehricht­

abfuhr bereits in der Vorbereitungsphase betriebstechnisch rationell 

organisieren. Von den 45 Gemeinden der Surselva9 oie bis heute den 
Kehricht nicht gesetzes~ oder L'mweltschutzkonform beseitigen9 er~ 

klärten sich 39 Gemeinden mit einem Bevölkerungsanteil von 80 Prozent 
bereitg von Anfang an bei der regionalen Abfallbeseitigung mitzumachen. 
Von diesen 39 Gemeinden beteiligt sich Morissen mit Rücksicht auf einen 

bestehenden Transportvertrag erst ab 1980 und Panix wartet den 1979/80 
vorgesehenen Ausbau der Zufahrtsstrasse ab. Die Fraktion Sculms der Ge­
meinde Versam wird wegen der Verkehrslage vom Kehrichtbeseitigungsver­
band ~Httelbünden bedient 9 ist jedoch inbezug auf die Kostentragung und 
Gebührenerhebung in der Organisation des Gemeindeverbandes Surselva in­

tegriert. An der regionalen Abfallbeseitigung noch nicht beteiligt sind 
die Gemeinden Medel9 Rueun, St. Martin9 Somvix 9 Tenna und Tujetsch. 
Einzelne dieser Gemeinden überprüfen dem Vernehmen nach die Realisierung 
gemeindeeigener Lösungen der Abfal1bese itigun9~ sei dies über die ge­

ordnete Deponie9 die Verbrennung oder den Anschluss an eine ausserre­
gionale Beseitigungsanlage. Der Nachweis ist leicht zu erbringen , dass 

ebenfalls bei diesen Gemeinden die reaionale Lösung des Gemeindever­
bandes sowohl gesamtwirtschaftlich wie auch fUr die Gemeinde selber die 
einfachste und kostengünstigste Kehrichtbeseitigung darstellt. Es ist 
deshalb zu hoffen, dass die verantwortlichen Gemeindebehörden oder 
spätestens die Stimmbürger zur Einsicht in diese an sich bekannten Zu­
srrnmenhänge gelangen9 bevor Fehlinvestitionen getätigt werden. 

Für die Erhebung der Kehrichtgebühren entschlossen sich 31 Gemeinden 

vom Angebot der liegenschaftsbezogenen Rechnungsstellung durch den Ge­
meindeverband Gebrauch zu machen. ~Jeitere sieben Gemeinden verteilen 
die aufgrund der Gebäudeversicherungswerte berechneten Gemeinde~ 
treffnisse nach einem eigenen Schlüssel~ während die übrigen Gemeinden 

in d1ser Sache noch keinen Beschluss gefasst haben. Hit der Durchführung 
der EDV=Fakturierung der Kehrichtgebühren wurde die Rechenzentrum AG 
(REZAG)~ Chur, bEauftragt. 

Neben den eingeholten vorzeitigen Baubewilligungen von Bund und Kanton 

für die bereis getätigten Investitionen sowie der Eingabe des Subventions~ 
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gesucheswurden mit Blick auf eine tragbare Restkostenfinanzierung 

die Vorkehren für die Bereitstellung eines zinslosen Investitions­

hilfekreditesj der allerdings nur Verbandsgemeinden zugute kommen 
darfj getroffen. Zur zusätzlichen Entlastung der Finanzausgleichs~ 

gemeinden liegt zudem die vom GemGindeverband gesamthaft eingeholte 
Zusicherung eines Finanzausgleichsbeitrages von rund Fr. 70'000.-­

an die ~-fonds-perdu zu leistenden Gemeindebeiträge vor. 

d) t•1usi kschule 

Mit dem Schuljahr 1977/78 ist die seinerzeit vorgesehene 5-jährige 

Startzeit der Musikschule abgelaufen. Für diese Startzeit bestand 
eine Zusage - die in der Folge dann allerdings nicht eingehalten 
wurde - einer privaten Institution zur Defizitdeckung im Gesamt~ 
betrag von Fr. 150'000.--. Trotz der in diesem Ausrnass nicht er­
warteten Zunahme an Musikschülern von 377 im ersten auf 751 im 

fünften Schuljahr ist es gelungen9 dns Gesamtdefizit dieser ersten 
fünf Jahre auf Fr. 145'137.-- zu beschränken. Dieses Defizit ist~ 
wie aus der Bilanz per 30. Juni 1978 hervorgeht 9 bis auf einen Be­
trag von Fr. 570.55 finanziert. Für die Fortführung der Musikschule 
ist jedoch von wesentlicher Bedeutung9 dass im Sinne einer Kon­
solidierung das Aufwand-Ertragsverhältnis im Laufe der Startzeit 

ganz erheblich verbessert werden konnte. So konnte das mittlere 
Defizit je Schüler von anfänglich Fr. 94.10 auf Fr. 26.50 gesenkt 
werden. Henn auch mit der zu erwartenden Verlagerung vcm re 1 ati v 
günstigen Grundkurs zum kostspieligeren Instrumentalunterricht 
(vgl. dazu die folgende Tabelle) wiederum eine Erhöhung des 
mittleren Defizites je Schüler wahrscheinlich ist, sollte doch 

dank den nach der Startzeit von Gen~inden geleisteten Beiträgen 
und weiteren Solidaritätsspenden aus dtm Unterland die Finanzierung 

der Musikschule 9ewährleistet sein. 
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Tabelle Entwicklung der SchU1erzah1 nach Instrumenten 

Instrument 1973/74 1974/75 1975/76 1976/77 1977/78 

Grundkurs 210 315 362 428 

Sopranblockflöte 13 12 27 22 

Altblockflöte 8 11 6 8 

Gitarre 50 37 31 47 

Handorge?l 41 49 41 47 

Klavier ~1 45 59 69 

Violine 7 3 3 4 

Querflöte 8 5 19 

Klarinette 7 13 7 10 

Blechinstrumente 29 

Total 3(7 493 541 683 

Im Schuljahr 1977/78 konnten mit den Kursgeldern 106~7 Prozent 
(98,8%) der Lehrergehälter einschliesslich der Sozialleistungen 

oder 8~· ~5 Prozent (73,7%) der Gesamtausgaben gedeckt vJerden. Die 
mit den Kursgeldern ungedeckten Aufwendungen von Fr. 35'122.05 

·~-18 

15 

27 

56 

64 

93 

5 

20 

8 

45 

751 

(Fr. 45'718.15) wurden finanziert durch einen Beitrag des Kantons, 
Leistungen der Pro Juventute~Bezirke an Schulgeldermässinungen von 
54 SchUlern und Spenden (Stiftung Binelli & Ehrsam ZUrich, Gemeinde 
Laax, röm. kath. Kirchenpflege Richterswil, ungenannte Spender). 
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Tabell e Schülerstatistik 1977/78 nach Instrumenten und Gemeinden 

1':\nzahl S c h ü 1 e r 

Gemeinde Grund- Sopran~ .. Alt- Gi- Hand~ Kla= Vio- Klari - Horn Total 
kurs block- und tarre orgel vier 1 ine nette und 

Querflöte Trompete 

Andiast 4 2 1 2 3 12 
Brei,1 19 1 2 7 9 38 

"l. , ' 

Camuns 1 1 1 3 
Castrisch 1 2 

Cumbe1 3 1 1 1 6 

Disentis 31 8 17 4 18 1 79 

Fa1era 12 2 1 15 

Fl ims*) ~·1 15 7 10 73 
Flond 1 2 3 

Igels 7 2 9 

Il anz 35 8 2 3 11 l 1 1 62 

Laax*) 12 2 1 1 16 
Lumbrein 11 1 1 1 2 6 22 

r·~ede 1 *) 16 4 2 1 8 31 
Obersaxen 32 32 

Rueun 10 2 1 1 14 
Ruschein 2 1 5 2 1 1 12 
Sagogn 11 1 3 15 

Sch1ans 3 5 8 
Sch1euis 6 2 2 10 
Sehnaus 1 1 1 3 

Siat 6 1 2 1 10 
Somvix 31 4 2 8 5 1 51 

Surcasti 1 1 
Tenna 2 '"I 

(_ 

Tersnaus 1 1 
Trin 13 1 14 
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A n z a h 1 S c h ü 1 e r 

Gemeinde Grund- Sopran-sAlt- Gi - Hand- Kla- Vio- Klari- Horn Total 

Trun 

Tujetsch*) 

Uors-Peiden 

Valendas 

Vals 
Versam 

Villa 

Vrin 

Haltensburg 

Total 

kurs block~ und tarre orgel vier line nette 
Querflöte 

5 10 3 lj. 14 

51 3 2 6 11 

2 

1 2 

19 1 1 

7 3 

13 2 7 4 2 2 

9 4 2 1 

1 

Q.lß 62 56 64 93 5 8 

*J Nicht-Verbandsgemeinden 

und 
Trompete 

15 

45 

Mit zusätzlichen Lehrkräften~ 35(33) Lehrer erteilten Grundkursunterricht und 

38(27) Lehrer Instrumentalunterricht9 konnten die Dienstleistungen der Musik­
schule weiterhin in starkem ~1asse dezentralisiert angeboten \l!erden. So wurden 

der Grundkurs in 25 (29) Orten und der Instrumentalunterricht in 14 (14) 

Orten der Re9ion erteilt. Der r~usikunterricht wurde von Schülern aus 36(38} 

Gerreinden der Region besucht 9 wobei trotz dem Verbandsbeitritt der Gemeinden 

Scmvix, Trin und Vrin der Anteil aus Nicht-Verbandsgemeinden immer noch 

27 96 Prozent (37 9 3%) beträgt. Insgesamt wurden wöchentlich 219 (220) Stunden 

Musikunterricht erteilt. 

Iro Rahmen der für die Musikschule in verschiedenster Hinsicht wichtigen Aus­
und Weiterbildung der Lehrkräfte besuchten 7(7) Lehrer den Lehrer-Grundkurs 

und schlossen diesen Lehrgang mit der Prüfung der 11 Schweizerischen /-\rbeits­

gemeinschaft für Jugendmusik" ab. t~eitere 20 Lehrkräfte nahmen teil an l•Jeiter­

bildungskursen für Altblockflöte und Grundkursunterricht. 

36 

88 

2 

3 

21 

10 

30 

16 

1 

751 



e) Familienhilfe 

Im Berichtsjahr waren erstmals drei ganzjährig angestellte Haus­

pflegerinnen im Einsatz. Dadurch war es möglich~ mit Ausnahme von 

vier nicht dringenden Fällen 9 alle Anfragen zu berUcksichtigen. In 
insgesamt 80 Einsätzen wurden 725 (608) Einsatztage geleistet. Das 

Schwergeltlicht der Einsätze liegt mit 522~5 (!,lll) Einsatztagen oder 

72,0 (7891) Prozent nach wie vor in der Hilfe bei Wochenbett oder 
Krankheit. Im Rahmen des kantonalen Austausches zwischen den Haus­

pflegeorganisationen wurden von der Surselva 31 Einsatztase für 

andere Orranisationen geleistet und 31.5 Einsatztage bezogen. 
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Tabelle Einsatztage Ger Hauspflegerinnen? geoliedert nach dem Ein­
satzgrund und den Tarifklassen*) 

Geleistete Einsätze (in Tagen) 

Ei nsatz~wund Tarifklassen (Fr. je Tag) Total 

20.-- 27.=- 32.== 42.-- 80.-= jn Tg. in % 

t~ochenbett 1041/2 441/2 26 101/2 1851/2 25,6 

Krankheit 
- Sp ita 1 aufenth. 1411/2 48 86 101/2 101/2 2961/2 40~9 
- Hauspflege 311/2 9 401/2 5,6 

Alters= und In-
Validenbetreuung 
~ Pflege 52 31 10 93 12~8 
= Haushalt 21 21 2~9 

Entlastung 
- dringend 37 10 101/2 571/2 . 7 99 
- nicht dringend 15 11 5 31 493 

in Tg. 4021/2 1 ~·4112 117 101/2 501/2 725 
T o t a 1 

in % 5595 19,9 16 91 L5 7,0 100 100 

*) Tarifklassen bis 20 P 000. --- Fr. Einkorrunen Fr. 20.--/Tag 
20- 35fOOO.-- Fr. Einkorrunen Pr. 2?.-~/Tag 

über 35POOO.-- Fr. Einkorrunen Fr. 32.--/Tag 
Ferienabwesenheit Fr. 42.=-/Tag 
andere Einsätze Fr. 80.--/Tag 
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Die Kosten des Hauspflegepersonals je Einsatztag sind von Fr. 92.90 

auf Fr. 106.30 gestiegen. Diese Erhöhung ist im wesentlichen auf die 
Aenderung der noch von der "Pro Surselva 11 übernommenen Regelungen 
der Anstellungsverhältnisse zurückzuführen. Im Rahmen von neuen Arbeits­
verträgenwaren Anpassungen der Besoldung und der sozialen Leistungen in 

Anlehnung an die Richtlinien des schweizerischen Berufsverbandes unum~ 

gänglich und gerechtfertigt. Hingegen konnten die Aufwendungen für die 

Verwaltung und allgemeinen Unkosten mit Fr. 4.80 (Fr. 7.17) je Einsatz­
tag etwas reduziert werden. Je Einsatztag ergeben sich somit Gesamt­

kosten von Fr~ 111.10 (Fr. 100.07)9 was bei einer 9-stündigen Arbeits­

zeit je Stunde Kosten von Fr. 12.34 (Fr. 11.12) ergibt und unter dem 
schweizerischen Mittel von Fr. 13.-- liegt. 

An die Kosten je Einsatztag leisten die Gemeinden Beiträge von Fr. 25.24 

(Fr. 28.90)9 der Kanton Fr. 10.04 (Fr. 7.42) und ~ie Familie~ Fr. 31.20 

(Fr.31.95). Mit dem nun von allen öffentlichen Krankenkassen geleisteten 
Bei trag von Fr. 0. 50 je Kassenmitglied \'Ii rd von den Krankenkassen je 

Einsatztag ein Kostenanteil von Fr. 11.18 (Fr. 5.25) getragen. Der un­
gedeckte Aufwand von Fr. 33.44 (Fr. 39.22) je Einsatztag wurde mit 
Mitteln aus dem zu diesem Z111eck noch verfügbaren Fond; gedeckt, der 
durch Spenden (Gemeinde Greifensee, Gemeinde Laax, CARITAS-Regionnl­

stell~ GR/GL/FL, Reformierte Kirchgemeinde Zürich-Schwarnendingen, 
~1ori z und El sa von Kuffner-Stiftung Züri eh, Schweizerisches Rotes 
Kreuz Bern) wiederum teilweise geäufnet werden konnte. Dank einem Bei­
trag der Stiftung für das Alter9 Chur 9 konnten zudem Hilfsgeräte für 
die Pflege Behinderter und Betagter angeschafft werden. 

Im Jahre 1977 wurde von der Schweizerischen Vereinigung der Haus­
pflegeorganisationen eine gesamtschweizerische Erhebung über die Lage 
und Struktur der Hauspflege durchgeführt. Daraus geht hervor9 dass die 
Surselva trotz den bisherigen Bemühungen im Vergleich zum schweizerischen 
wie auch zum bündnerischen Durchschnitt bezüglich der Hauspflegeleistungen 
a 1 s unterversorgt bezeichnet werden muss . l,Jährend gesamtschweizerisch 
auf eine Hauspflegerin 3168 Einwohner entfallen 9 sind es in Graubünden 
4686 und in der SLrselva gar 6099 Einwohner. Interessant ist in diesem 
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Zusammenhang ein Vergleich der Zusammensetzung der Einnahmen zur 

Deckung der Kosten der Hauspflegedienste. Die folgende Tabelle zeigt, 

dass die bündnerischen Gemeinden durchaus im gesamtschweizerischen 
Rahmen ihren Kostenanteil tragen, währenddem der Kanton gegenüber dem 
sch~~izerischen Durchschnitt relativ bescheidene Beiträge leistet. Die 

Darstellung zeigt auch,dass die Familien im Berggebiet insgesamt be­
trachtet in der gleichen Grössenordnung die Hauspflegeleistungen be­

zahlen müssen wie in der übrigen Schweiz. Dies trotz den bedeutend 
höheren freiwilligen Solidaritätsbeiträgen zugunsten der Bergregionen. 

Mit Blick auf die wachsende Bedeutunq der Hauspflege -·ni€ht zuletzt 
\•Jegen Kosteneinsparungen im Ge5undheitswesen - ist zu hoffen, dass mit 
neuen gesetzlichen Regelungen auch der Kanton GraubUnden die Haus­
pflegedienste künftighin stärker fördert. 

Tabelle Vergleichende Darstellung der Einnahmenstruktur (in Prozenttn 
der Gesamteinnahmen) 

Schweiz (1977) Graubünden (1977) Surselva 
1977 1978 

Oeffentliche Iei stungen 

- Gemeinden 2494 28,5 29,0 2297 

- Kanton 2290 298 7,5 9,1 

- Andere 4,7*) 992*) 5,3**) 10,1**) 

Private Leistungen 

- Familien 3292 29,4 32 '1 28,1 

- Andere {Spenden) 16,7 30,1 26 '1 30,0 

*) Kirahgemeinden 
**) JU>ankenkassen 

f) Verschiedene Aktivitäten 

Die Kommission für Bahn- und Postautoverbindungen befasste sich neben der 
Behandlung spezifischer Begehren einzelner Gemeinden eingehend mit 
folgenden Problemkreisen : 

- Vorstellungen der SBB zur Einführung eines Taktfahrplanes (Neues 
Reisezugkonzept) 
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- Abbau der Dienstleistungen der RhB in der Stationsbedienung 

- Austritt der FOB aus dem Geltungsbereich des Tarifs für General-

und Halbtaxabonnemente 

- Koordination zwischen Bahn und Post bei der Paket- und Briefbe­

förderung 

- Vorschlag zuhanden der RhB zur Schaffung eines Fahrplanes mit den 

Städteverbindungen für die Surselva. 

Eine grosse Zahl Anliegen und Vorschläge war ·~ anlässlich der Behandlung 

des Fahrplanentwurfes 1979/81 an der regionalen Fahrplankonferenz zu be­

sprechen. Während seitens der PTT den Begehren aus der Region um Aende­

rungen des Fahrplanes der Postautokurse mehrheitlich entsprochen werden 

konnte~ war eine Fahrplanänderung der RhB (spätere Führung des Zuges 724), 

die mit der Betriebsaufnahme der neuen Flughafenlinie in Zürich begründet 

wurde und eine Verschlechterung des Fahrplanes für die Surselva mit sich 

bringt9 nicht zu verhindern. Auf die nächste Fahrplanperiode ist alles 

daranzusetzen, dass diese Benachteiligung der Bahnreisenden aus der Sur­

selva wiederum behoben wird. Von der regionalen Fahrplankonferenz wurden 

zudem Begehren an die FOB um Verbesserung der Bahnverbindungen nach 

Tujetsch weitergeleitet. 

Der Gemeindeverband war wiederum verschiedentlich zur Mitwirkung bei der 

Bearbeitung regional~ und förderungspolitischer, planerischer oder ~ 

crganisatari sc~er Probleme eingeladen. 

- Mitarbeit in einer Kommission der Pro Juventute für die Erstellung 

eines Kataloges der sozialen und kulturellen Aufgaben im Berggebiet. 

Dieser Katalog dient einerseits Beratern und Planern als Arbeits­

unterlage und andererseits als Information für Gemeinden und In­

stitutionen, die sozio-kulturelle Projekte im Berggebiet finanziell 

unterstützen möchten. 

- Ausarbeitung einer Studie 11 Künftige Aufgaben der Regionalplanung 

und ihre Durchführung 11 im Rahmen eines Forschungsauftrages des 

Delegierten für Raumplanung des Bundes. 
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- Mitarbeit in einer Arbeitsgruppe des Bundes für die Vorbereitung 
von Richtlinien für die Revision der Entwicklungskonzepte und 

der zugehörigen Detailprogramme. 

Begutachtung des Teilgebietes Surselva einer in Vorbereitung 
stehenden Freizeit~ und Ferienkarte Graubünden. 

- Vermittlung von Informationen über den Aufbau und die Organi­

sation regionaler Kör~erschaften zuhanden der 11 Konferenz der 

Regionalsekretäre" der Schweizerischen Vereinigung zum Schutz 

und zur Förderung des Berggebietes. 

Im Rahmen von Vorträgen und Zeitschriftenartikeln wurde zudem versucht~ 
einen Beitrag zur aktuellen Diskussion über die Berggebietsförderung 

und die Regionalisierung zu leisten. 

Auch im Berichtsjahr besuchten verschiedene Gruppen zu Studienzwecken 
die Surselva . Diesen Besuchern stand die Dokumentationsstelle zur Ver­
fügung und in Referaten und Diskussionen wurden die Probleme unserer 
Bergregion dargestellt. 

- Kontaktexkursion der ETH~Zürich vom 4. bis 8. April 1978 mit 
Vertretern der Technischen Universität München und Verwaltungs~ 
stellen des Landes Bayern ins .aargauische Reusstal und die Re­
gion Surselva. 

~ Diplomkurs des Institutes für Kulturtechnik, ETH-Zürich, Juli/ 
August 197H. 

- Seminar über Entwicklungsplanung im Berggebiet des Sozial ­

ökonomischen Seminars der Universität Zürich vom 17. bis 21. Juli 
1978. 

- Internationales Seminar des Europäischen Jugendrates - die Jugend­
dachorganisation der westeuropäischen Länder- über die Entwicklung 
der Alpenregionen, 16./17. Oktober 1978. 

Mit solchen Kontakten erfüllt cerGemeindeverband die nicht un\'lesentliche 

Aufgabe, das Verständnis für die Belange der Berggebiete im allgemeinen 
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zu fördern und die Surselva im besonderen bekannt zu machen. 

Die Dokumentationsstelle9 rlie öffentlich zugänglich ist und von der 

die Unterlagen auch ausgeliehen werden können9 hat die wichtige 

Funktion für die Bereitstellung von Information für die Arbeiten des 

Verbandes wie auch als Informationsstelle gegen aussen auch ·im abge­

laufenen Jahr erfüllt. Benützt wird die Dokumentationsstelle von 

aussen vor allem von Gemeindebehörden, Planungsbüros, Studenten, 

Doktoranden und Universitätsinstituten. Mit dem in der Jahresrechnung 

ausgewiesenen Nettoaufwand von Fr. 2'135.70 sind sowohl die abonnierten 

Zeitungen9 Zeitschriften, Gesetzessammlungen, Botschaften der Regierung 

und Protokolle des Grossen Rates, Statistiken u.ä. wie auch die neu an~ 

geschaffene Literatur bezahlt worden. Mit den beschränkten Mitteln ist 

ein Ausbau nur in kleinen Schritten möglich. Grösster l4ert wird jedoch 

darauf gelegt, dass möglichst alle mit der Surselva in Zusammenhang 

stehenden Arbeiten beschafft werden können. 

Die Dokumentationsstelle umfasst die zwei Bereiche 

a) Allgemeine Dokumentation (einschliesslich die verbandseigene 
1\rbei ten ); 

b) Spezielle Dokumentation über die Gemeinden. 

Die allgemeine Dokumentation (Bücher, gesammelte und nach Sachgebieten 

geordnete Zeitungs~ und Zeitschriftenartikels Broschüren, Statistiken 
usw.) ist in folgende Hauptsachgebiete gegliedert: 

Landschaft/Natur 

Bevölkerung 

Siedlung/lnfrastruktur 

Ver~E:h"' 

t~irtschaft 

Verwaltung/Finanzen 

Recht/Politik 

Kultur/Sozialwesen 

Planungswesen 

Zeitschriften/Periodica 

Die spezielle Dokumentation Uber die Gemeinden ist gemeindeweise ge~ 

ordnet und unterteilt in: 



Allgemeines 
Gemeindeverfassungen ~ -gesetze und ~regl emente 

Jahresrechnungen 

Planung. 
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Oie Gemeindedokumentation ist nach wie vor unvollständig~ da neue Gesetzes­

erlasse~ Jahresrechnungen usw. nur von einem kleinen Teil der Gemeinden 

regelmässig zugestellt werden. 

IV. FINANZEN 

Die allgemeine Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Rückschlag von Fr. 

181.85 praktisch ausgeglichen ab. Dies nicht zuletzt dank dem neu zuge~ 

sicherten Bundesbeitrag an die Kosten des Verbandssekretariates von Fr. 
20'000.-~ . Bei der Musikschule haben die in geringerem Masse eingegangenen 
Spenden von Fr. 18'000.-- (Fr. 32'000.~~) trotz den realisierten Verbesse­
rungen im Aufwand-Ertragsverhältnis zu einem Defizit von Fr. 1'928.C5 ge­

führt. Die Familienhilfe schliesst mit einem Rückschlag von Fr. 101.45 aus= 
geglichen ab7 wobei angesichts des namhaften Zuschusses von Fr. 25'500. ~~ 

aus dem Fonds nicht übersehen werden kann 7 dass für die Familienhilfe in 

absehbarer Zeit die Finanzierung neu geregelt werden muss. 

* * * 
Es bleibt uns die angenehme Pflicht, allen Gönnern, öffentlichen Verwaltungen 

und privaten Institutionen für die gewährte UntastUtzung herzlich zu danken. 
Unser Dank geht aber auch an die Gemeindebehörden in unserer Region? die Oe~ 
legierten und Kommissionsmitglieder sowie das Personal7 die alle tatkräftig 

mitgeholfen haben,die Verbandsaufgaben zu erfüllen. 

Oie wachsenden Aufgaben und die in zunehmendem Masse an den Gemeindeverband 

herangetragenen Probleme bringen mit sich~ dass in Zukunft vermehrt zwischen 
bedeutsamen und weniger wichtigen Aktivitäten differenzie~t werden muss. 
Dieses Setzen von Schwerpunkten hat jedoch unter dem Leitziel einer \oJeiteren 
Verbesserung der Dienstleistungen zu stehen . 

~Jir beantragen Ihnen~ den vorliegenden Rechenschaftsbericht, die Ven>~altungs ­

rechnungs .die Rechnung der Musikschule des Schuljahres 1977/78 und die Rech­

nung der Familienhilfe zu genehmigen. 

Ilanzg ~lai 1979 Namens des Verbandsvorstandes 

Der Präsident : Fridolin Hubert 
Der Aktuar: Or. Theo Maissen 



JAHRESR ECHNUNGEN 

Allgemeine Verwaltungsrechnung 

Beiträge 

Bund 

Kanton 
Gemeinden 

Personal 

Gehälter 

Personalversicherungen*) 
Spesenentschädigung 

Dienstleistungen 

~ Entwicklungs- und Raumplanung Fr. 
~ Abfallbeseitigung Fr. 

3'419.--

23'428. - ~ 

- ~1usi kschule 
- Familienhilfe 

Fr. 15'000.~­

Fr. 840.~-

Einnahmen 

Fr. 20'000. -­

Fr . 25'000.-­

Fr. 40'000 .-~ 

- Diverse Fr. 4'858.50 Fr. 47'545.50 

Verbandsaufgaben 

Entwicklungs- und Raumplanung 
- Aufwand 

Fr . 3'419.--
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Ausgaben 

Fr. 84' 832. 80 · 

Fr. 16'980.45 

Fr. 872 .85 

. Eigenleistungen 

. Diverses Fr. 231.80 Fr. 3'650.80 

Fr. 28'305.- -- Beiträge Gemeinden 
./. Vorauszahlungen Fr. 24'654 . 20 Fr. 3'650.80 

Abfallbeseitigung 

- Aufwand 
. Eigenleistungen 
. Diverses 

- Guthaben 

Fr. 23' 428.- ­
Fr. 19'931.80 

Musikschule (separate Rechnung) 
Familienhilfe (separate Rechnung) 

Fr. 43'359.80 

Fr. 43' 359.80 

*) einschliesslich Unfall- u. Krankentaggeldversicherung 1~sikschule und 
Familienhilfe sowie Betriebshaftpjtichtversicherung 
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Verwaltungskosten 

Spesen Vorstand und Kommissionen Fr. 7'654.65 

- Abfallbeseitigung Fr. 1'950.--
- Musikschule Fr. 385.60 
~ Familienhilfe Fr. 245.60 Fr. 2'581.20 

Dokumentationsstelle Fr. 406.-- Fr. 2'541.70 

Büromiete Fr. 9'105. --

·~ Musikschule Fr. 1'500.-- Fr. 1'500.--

Büromaterial Fr. 9'059.95 

- Abfallbeseitigunu Fr. 800.-~ 
~ Musikschule Fr. 1'800.~-

- Diverse Fr. 1'334.65 Fr. 3'934.65 

Porti und Frachten Fr. 1 I 826,30 

- Abfallbeseitigung Fr. 150.--
- Musikschule Fr. 1'400. --
- Diverse Fr. 46.70 Fr. 1'596.70 

Telefon Fr. 2'325.50 

- Musikschule Fr. 1 '000. -- Fr. 1'000.--

Kapitalkosten Fr. 357.80 Fr. 1' 028.50 

Allgemeine Unkosten 

- Umzugskosten Fr. 2'512.15 
~ Diverses Fr. 2'367.85 Fr. 4'880.--

Abschreibungen Fr. 3'000.~-

Fr. 190'932.45 Fr. 19P 118.30 
Rückschlag 1978 Fr. 185.85 

Fr. 191'118. 30 Fr. 191'118. 30 
================================== 



Bilanzper 31.12.1978 

Aktiven 

Kassa 
Post 
GKB-KK Gemeindeverband 
Debitoren 
Projekt Abfallbeseitigung 
Transitorische Aktiven 

Forstdepositum Plaun Grand 
- Sparheft Nr. 0.501866.8 

Personalfürsorge 
~ Sparheft Nr. 0.495941.8 

Mobili en und Maschinen 
\~ert 1.1.1978 Fr. 
Anschaffungen Fr. 

Fr . 
. I. Verkauf Fr. 

Fr. 
./. Abschreibungen Fr. 

Kehrichtverdichter 

Passiven 

GKB-KK Abfallbeseitigung 

11 I 565,50 
8'310.95 

19'876.45 
1 '845.--

18'031.45 
3'000. --

GKB Darlehen Kehrichtverdichter 
Kreditoren 
Darlehen Sesig-Stiftung 
Guthaben Musikschule 
Vorauszahlungen der Gemeinden RP 
Rücklage 
Personalfürsorge 

Gewinn~ und Verlust-Rechnung 

Gewinn-Saldo 1977 Fr. 
./. RUckschlag 1978 Fr. 

374.40 
185.85 -----

Fr. 346.90 
Fr. 7'734.70 
Fr. 84'662.~-

Fr. 73'023 . 35 
Fr. 121 '475.15 
Fr. 5'092.--

Fr. 22'543.60 

Fr. 2'593.40 

Fr. 15 '031 . 45 

Fr. 95'000 . .. -

Fr . 427'502.55 
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Fr. 102'288.10 
Fr. 95'869.80 
Fr. 21'337.40 
Fr. 70'000. -­
Fr. 70'000.-­
Fr. 58'134 .85 
Fr. 5'000.-­
Fr. 4'683.85 

Fr. 188.55 

Fr. 427'502.55 

================================ 
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Musikschule 

Verwaltungsrechnung Schuljahr 1977/78 

Ertrag Einnahmen Ausgaben 

Kursgel der Fr. 167'279.--
Schulgeldermässigungen Pro Juventute Fr. 5'260.--
Spenden Fr. 18'000.--
Kantonsbeitt·ag Fr. 9'934.-~ 

Instrumentenmiete Fr. 27.--

Auf\'mnd Schulbetrieb 

Löhne Lehrer Fr. 145'326.35 
Sozialleistungen Fr. 11'415.25 
Reisespesen Lehrer Fr. 11'374. 70 
Entschädi gungspauscha 1 e Präsident ~1S Fr. 3'000.--
Weiterbildung Lehrer Fr. 883.40 
Lohnkosten Sekretariat Fr. 15'000.--
Schulgeldermässigungen Fr. 5'260.--
Familienrabatt Fr. 2'428.90 
Reisekostenausgleich Schüler Fr. 286.--
Lehrmittel Fr. 131.10 

Verwaltungskosten 

Büromiete Fr. 1'500.--
Porti und Telefon Fr. 2'455.--
Material Fr. 1'500.--

Allgemeine Unkosten 
- Schulräume Fr. 500.--
- Diverses Fr.3'134.15 Fr. 3'634.15 

Fr . 201'383.40 Fr. 203'311.45 
Rückschlag 1977/78 Fr. 

. . 
1'928.05 

Fr. 203'311.45 Fr. 203'311.45 
----------------------------------------------------------------~---



Bilanzper 30.6.1978 

Aktiven 

Kassa 
Post 

Debitoren 
- Guthaben GKB-KK GVS 
- Kursgelder u. Diverse 
- Kantonsbeitrag 
- Schulgeldermässigungen 

Instrumente 

Passiven 

Kreditoren 
Transitorische Passiven 
Stipendienfonds 

Gewinn- und Verlust-Rechnung 

Fr. 55'000.~~ 

Fr. 3'437.25 
Fr. 9'934.-~ 
Fr. 2'340.--

Gewinn Saldo 1976/77 Fr. 1'357.50 
./.Verlust-Vortrag 1977/78 Fr. 1'928.05 

Fr. 58.35 
Fr. 16 I 184.30 

Fr. i0'7ll.25 

Fr. 1.--

Fr. 570.55 

Fr. 87'525.45 
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Fr. 84'617.30 
Fr. 2'340 .... ~ 
Fr. 568.15 

Fr. 87'525.45 
================================= 



Familienhilfe 

Verwaltungsrechnung 

Beiträge 

Fonds 
Gemeinden 
Familien 
Krankenkassen 
Kanton 

Personal 

Gehälter 
Kostbeiträge 
Reisespesen 
Personalversicherung 

Verwaltungskosten 

Entschädigung Kassierin und Vermittlerin 

Administration und allgemeine Unkosten 

Miete 

Kapitalzinsen 

Abschreibung Hilfsgeräte 

Rückschlag 1978 

- 28 -

Einnahmen Ausgaben 

Fr. 25'500.-~ 

Fr. 18'296.--
Fr. 22'617.40 
Fr. 8'105. --
Fr. 7'282.20 

Fr. 71'309.65 
Fr. 7'434. 10 Fr. 502.-- . 

Fr. 893.10 
Fr. 7'674.45 Fr. 17'775.95 

Fr. 2'000.--

Fr. 1'479. 75 

Fr. 3'768.75 Fr. 5'465.75 

Fr. 226.85 

Fr. 1'580.--

Fr.l00'904.75 Fr.l01'006.20 

Fr. 101 . 45 

Fr.l01'006.20 Fr.l01'006.20 
================================= 



Bilanzper 31.12.1978 

Aktiven 

Post 
Bank 
Debitoren 

Personalfürsorge 
- Sparheft Nr. 0.463.612.0 
- Sparheft Nr. 0.463.613.0 
~ Sparheft Nr. 0.469.171.4 

Mobilien und Hilfsgeräte 

Passiven 

Kreditoren 

Fondsper 1.1.1978 fr. 
eingeg. Spenden 1978 Fr. 

Fr • 
• /. Verwaltungsrechn. Fr. 

Personalfürsorge 

23'940.--
18'780.--

42'720.--
25'500.--

Gewinn- und Verlust~Rechnung 

Gewinn-Saldo 1977 Fr. 174.40 
./. Rückschlag 1978 _Fr_. __ l0_1_.4_5 

Fr. 353.55 
Fr.l5'820.45 
Fr. 2'237.60 

Fr.l0'435.70 
Fr.l0'436.20 
Fr. 2'647.45 

Fr. 1.--

Fr.41'931.95 
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Fr. 1'119.65 

Fr.l7'220.--

Fr.23'519.35 

Fr. 72.95 

Fr.41'931.95 

============================= 



REVISORENBE RICHTE - 30 -

Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Vermögensrechnung des 

Gemeindeverbandes Sursetva für 19?8 revidiert. Für die Revision 
standen uns folgende Unterlagen zur Verfügung: 

- 1 Ruf-Buchhaltung 
- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege 

- alle Konto-Korrent Auszüge der GKß 

Wir haben die auf den 31.12.1978 abgeschlossene Jahresrechnung im 
Sinne der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest, dass 

- die in der Bilanz~ Gewinn- und Verlustrechnung vom 31. Dezember 
1978 ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den Be­

legen übereinstimmen 

- die Bilanzsumme mit Fr. 427 1 502.55 Aktiven und Passiven richtig 
ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Rückschlag von Fr. 185.85 
ab. Der Gewinn-Saldo des Verbandes beträgt somit Fr. 188.55 per 
31. Dezember 1978 nach Verbuchung des Betriebsverlustes . 

Wir beantragen Ihnen, die Verwa~tungsrechnung und die Bilanz per 
1978 zu genehmigen und die Organe mit Dank für die geleisteten 

Dienste zu entlasten. 

Ilanz, 6. April 1979 Die Geschäftsprüfungskommission 

sig. J.F. Casanova 
sig. R. Cathomen 
sig. F. Cavegn 



Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Vermögensrechnung der 

MUsiksahuZe des Gemeindeverbandes SurseZva für 1977/78 revidiert. 
Für die Revision standen uns folgende Unterlagen zur Verfügung. 

- 1 Ruf-Buchhaltung 

- sämtliche Einnahmen- und AusgabenDelege. 

Wir haben die auf den 30.6.1978 abgeschlossene Jahresrechnung im 
Sinne der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest, dass 

- die in der Bilanz s Gewinn- und Verlustrechnung vom 30. Juni 1978 
ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den Belegen 

übereinstimmen, 

- die Bilanzsumme mit Fr. 87 1 525.45 Aktiven und Passiven richtig 

ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Rückschlag von Fr. 
11928.05 ab. Der Verlustsaldo der Musikschule des Gemeindeverbandes 

Surselva beträgt somi t Fr. 570.55 per 30. Juni 1978 nach Verbuchung 
des Betriebsverlustes. 
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Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 
1977/78 zu genehmigen und die Organe mit dem Dank für die geleisteten 

Dienste zu entlasten. 

Ilanzs 6. Apri 1979 Die Geschäftsprüfungskommission 

sig. J.F. Casanova 
sig. R. Cathomen 
sig. F. Cavegn 
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Auftragsgernäss haben wir die Ve~Jaltungs- und Vermögensrechnung der 

FamiZienhiZfe des Gemeindeverbandes SurseZva für 19?? revidiert. Für 
die Revision standen uns folgende Unterlagen zur Verfügung: 

- 1 Ruf-Buchhaltung 
- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege 
- 4 Sparhefte der GKB. 

Wir haben die auf den 31.12.1978 abgeschlossene Jahresrechnung im 
Sinne der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest~ dass 

-die in der Bilanz9 Gewinn- und Verlustrechnung vom 31. Dezember 
1978 ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den Belegen 

übereinstimmen~ 

-die Bilanzsumme mit Fr. 41 '931.95 Aktiven und Passiven richtig 
ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Rückschlag von Fr. 101.45 

ab. Der Ge\llinn-Saldo der Familienhilfe des Gemeindeverbandes Surselva 

beträgt somit Fr. 72.95 per 31. Dezember 1978 nach Verbuchung des 
Betriebsverlustes. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 
1978 zu genehmigen und die Organe mit dem Dank für die geleisteten 
Dienste zu entlasten. 

Ilanz, 6. April 1979 Die Geschäftsprüfungskommission 

sig. J.F. Casanova 
sig. R. Cathomen 
sig. F. Cavegn 



V E R B A N D S 0 R G A N E 

U N D 
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VERZE ICHNIS DER VERBANDSORGA NE UND MITARBEITER 

Delegiertenversammlung 

Andiast Vin:enz Gi eri Giusep Sagogn Cavelti Dumeni 

Breil Cahannes Felix (bis 6.4.78) Schlans Pfister ~Jerner 
Cathomen Augustin Schleuis Candreja Christian Derungs Theo 
Desax Bistgaun Pau1 (seit 6.4. 78) Sehnaus Hassmann Hans 

Garnuns Arpagaus Gion Luregn Sevgein Tönz Hildegard 

Gastrisch Cavigilli Gonrad Siat Cavigelli Zeno Flurin 
Cumbel Monta1ta Rest Giachen Somvix Degonda Silvio 
Disentis Casanova Robert Deplazes Bernhard 

Condrau"Pil:ls Giger Conradin 
Deflorin Edvin r1a i s sen ~4udes t 

Maissen Linus Surcasti Derungs Pius 
Quinter ~1artin Surcuolm Cavegn Alois 

Duvin Candrian Christian Tenna Gredig Engelhard 
Falera Darms Ezechiel Tersnaus Capaul Johann Anton 
Flond Camenisch Silvio Trin Caprez Christian 
Igels Caduff Toni Feltscher Jürg 

I1anz Cadruvi Donat~ Dr. Trun A1ig Fidel 
Cavegn Leonhard Rensch Serafin 
Peng Erwin Rothmund Gustav 
Tischhauser Ernst Sirneon Pieder 

Ladir r-1ai ssen Andreas Uors~Peiden Arpagaus Ba1zer 

Lumbrein Capau1 Gieri Va1endas Gredig Danie1 

Luven Vinzens Martin V als Gähwi1er Johannes 
Morissen Riedi Gion Martin (bis 27.11.78) 

Rieder A1fred 
Obersaxen Casanova Jakob Fidel Schmid Adolf 

Sax Josef (bis 10.6.78) Schmi d Anton , . 
Simmen Lorenz (seit 10.6.78) (seit 27. 11. 78) 

Pigniu Alig Alois Versam Kehl Hans 
Pitasch Camenisch Thomas Vigens Casanova Robert 
Riein Christoffel Christian Villa Cavegn Flurin 
Rueun Cavigelli Michael Vrin Caviezel Ludwig 
Ruschein Coray Ludwig Waltensburg Cadonau Gallus 
Safien Gartmann Paul 
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Delegiertenversammlung (Stellvertreter) 

f.\ndi ast /\lig Gien Gieri Safien Hunger Leonhard 
Breil Caduff Urban S~gogn Candrian Christian 

Carigiet Primus Schlans Caduff Arthur Carigiet Sep 
Camuns Derungs Giusep Schleuis Cajochen Placi 

Gastrisch Berdux Domenie Sehnaus Cacleras Johann 

Disentis Camartin-Cavigelli Irma Sevgein Walder Victor 
Flury Adolf Siat Derungs Mathias 
Giger Tumaisch Somvix Bearth Eduard 

Duvin Camenisch Rudolf Flepp Pia 
Falera Cathomen Risch Surcasti Soler Gion 
Flond Stucki Urs Surcuolm Derungs Toni 
Ilanz Bosch Fritz Tenna Casutt Jeremias 

Derungs Alfred Tersnaus Albin Conrad Derungs Valentin 
Strässle-Wicki Sophia Trin Rudol f Wi 11 i 

Ladir Riedi Vigeli Stucki Heinrich 

Lumbrein Gartmann Leonhard Trun Tuor Sigisbert 
Vincenz Gion 

Luven Cavi eze 1 Fl uri n Uors-Peiden Derungs Augustin 
Morissen Riedi Clemens Valimdas Brunner Hanspeter 
Obersaxen Caminada Gregor Vals Jörger Meinrad Mi rer Johann ~,1a rt in Schmid-Bianchi Elena 
Pigniu Spescha Plasch Schmid Anton (bis 27.11.78) 
Pitasch Caviezel Andreas Versam Buchli Leonhard 
Riein ~~illy Lucas Vigens Foppa Innozens 
Rueun Tschuor Pieder Villa Caduff Nicolaus 
Ruschein Klaiss Albert Vrin Caminada Gion Martin 

Vinzens Ewald 



Verbandsvorstand 

Fridolin Hubert~ Vals~ Präsident 
Hartmann Brunner, Valendas 
Dr. Dumeni Columberg~ Disentis 
Gelli Darms, Flond 
Hans Heisch~ Cumbel 
Mathias Quinter~ Trun 
Hans Veraguth~ Waltensburg 

Geschäftsprüfungskommission 
Jakob Fidel Casanova~ Obersaxen 
Risch Cathomen~ Falera 
Flurin Cavegn, Villa 

Stellvertreter 

Christian Candrian9 Sagogn 
Werner Pfister~ Schlans 

Sekretariat 
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Dr. Theo Maissen, Sevgein~ Aktuar/Sekretär 
Rosemarie Loretz, Vals, kaufm. Angestellte (bis 31. f.lärz 1978) 
~1adeleine Gartmann~ Castrisch, kaufm. Angestellt2 (ab 15. r1ärz 1978) 
Vreni Casutt, Ilanz , Lehrtochter 

Planungsstab 
Hans Stauffer~ Chur, Planungsleiter 
Cl audi o Casanova, Chur, Veranb10rtl i eher Entwicklungskonzept 
Dr. Theo Maissen, Sevgein, Sachbearbeiter 

Betriebskommission für regionale Abfallbeseitigung 
Vigeli Berther, Sedrun 
Ernst Buchli, Safien 
Gieri Capaul, Lumbrein 
Augustin Cathomen, Breil 
Dumeni Cavelti, Sagogn 
Dr. Theo Maissen, Sevgein, Präsident ad interim 
Michael Tschuor, Rueun 



Musikschulkommission 

Rest Cundrau Demant, Villa, Präsident 
Anna Mengia Bertogg, Gastrisch 
Sirnon Camartin, Disentis 
Vreni Caprez-Spreiter, Trin 
Anna Fryberg~Candinas ~ Breil 
Rest Gieri Tschuor9 Rueun 
P. Pankraz Winiker9 Disentis 

Schulleiter 
Willi Lippuner, Hinterforst 

Familienhilfekommission 

Thomas Bieler, Rabius9 Präsident 
Otto Fryberg, Breil 
Catrina Janki 9 Waltensburg, Kassierin 
Sr. Gertrud Lämmli, Ilanz, Vermittlerin 
Hildegard Tönz, Sevgein 

Familienhelferinnen 
Assunta Cactuff9 Rueras 
Cornelia Defuns, Breil 
Irma Venzin, t4edel 

Kommission für Bahn- und Postautoverbindungen 

Leo Condrau, Chur/Disentis, Präsident 
Leonhard Bandli, Safien~Bäch 
Dumeni Cavelti, Sagogn 
Adolf Flury, Disentis 
Innocens Foppa, Vigens 
Stefan Grisch, Breil 
Gion Benedetg Petschen, Trun 
Bernhard Schmid-Berni, Vals 
Tommy Soler, Ilanz 

Interkommunale Planungskommission im Raume Ilanz 

Plazi Cajochen, Schleuis9 Präsident 
Alfons Cadalbert, Sevgein 
Bruno Cadosch, Gastrisch 
Hans Calörtscher, Ilanz 
Dumeni Casanova, Ilanz 
Flurin Darms, Sehnaus 
Arnold Giger, Ilanz 
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Grassrätliche Gruppe 

Ernst Buchli~ Safien 
Balzer Caduff~ Igels 
Christian Candrian~ Sagogn 
Augustin Cathomen~ Breil 
Michael Cavigelli~ Rueun 
Or. Oumeni Columberg 9 Oisentis 
Bernhard Deplazes~ Rabius 
Alois Gigers Oisentis 
Fridolin Hubert, Vals 
Marco Itin~ Trin 
Walter Melchior~ Flims 
Werner Pfister~ Schlans 
Mathias Quinter~ Trun 
Adolf Sax~ Obersaxen 
Or • . Walter Schenker~ Ilanz 
Adolf Schmid, Vals 
Theophil Schmid, Sedrun 
Rudolf Toggenburg, Laax 
Dr. Ulrich Werro~ Ilanz 

Ausschuss der Grassrätlichen Gruppe für Verkehrsfragan 

Adolf Schrnid1 Vals, Präsident 
Pius Condrau, Oisentis 
Or. Walter Schenkerj Ilanz 

- 38 -



Musiklehrer 

Ursula ßasig~ Tenna 
Marcus Bearth9 Rabius 
Elisabeth Bieler~ Rabius 
Aita Biert~ Chur 
Pia Blumenthal9 Sagogn 
Gion Martin Cabalzar~ Lumbrein 
Rita Cadruvi~ Siat 
Giusep Caduff , Disentis 
Ursula Caflisch, Flims 
Paul Cajacob9 Somvix 
Margrit Camenisch9 Ilanz 
Paui Camenisch9 Ilanz 
Giachen Capaul ~ Trun 
Norbert Capeder9 Lumbrein 
Vreni Caprez9 Trin 
Rico Casanova9 Disentis 
Richard Casty~ Flims 
Bistgaun Cathomen9 Villa 
Heidi Cathomen9 Laax 
Richard Cavigelli9 Ilanz 
Peter Christoffel9 Flims 
Rita Collenberg9 Igels 
Peter Coray9 Ilanz 
Susi Coray9 Flims 
Giachen Deaonda9 Rabius 
R. Cundrau Demant~ Villa 
Norbert Deplazes9 Falera 
Ursula Dosch9 Ilanz 
Esther Dumas9 Zürich 
Michael Friberg9 Breil· : 
Fridolin Gartmann9 Lumbrein 
Otto Gienal9 Disentis 
Mario Giovanoli9 Chur 
Fredi Halbheer9 Breil 
Egmont Heisch9 Cumbel 
Beni Hendry9 Camischolas 
Tarcisi Hendry9 Sedrun 
Giusep Huonder9 Disentis 
Josias Just9 Andeer 
Jacinta Lombriser9 Trun 
Marianne Maissen~ Breil 
Margrit Manser9 Ilanz 
Nelly Moder9 Ilanz 
Ciril Monn, Sedrun 
Rudolf Montige19 Chur 
Christoffel Nay9 Zignau 
Maria Pfister9 Ilanz 
Hansueli Reich9 Versam 
Herta Scheibe9 Rabius 
Gabrielle Scherrer, Sedrun 
Seraina Schmid9 Andiast 
Claudio Simonet9 Mompe-Medel 

Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs9 Sopranblockflöte 
Klavier 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Bläser 
Handorgel 
Grundkurs, Bläser 
Grundkurs 
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Grundkurs9 Sopranblockflöte9 Klavier 
Grundkurs9 AltblockflUte 
Grundkurs 
Grundkurs9 Sopranblockflöte 
Bläser· 
Handorgel 
Grundkurs 
Bläser 
Grundkurs9 A]blockflöte 
Grundkurs 
A 1 tb 1 ockfl öte 
Grundkurs 
Klavier 
Violine 
Bläser~ . 
Handorgel 
Grundkurs 
Querflöte 
Handorgel 
Grundkurs 
Bläser, 
Grundkurs 
Klavier 
Klarinette 
Grundkurs, Gitarre 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Gitarre 
Altblockflöte 
Grundkurs 
Grundkurs 
Klavier 
Violine 
Grundkurs 
Klavier 



Annemarie Spescha~ Disentis 
Claudia Spescha, Trun 
Urs Steiner~ Chur 
Christa Sturzenegger~ Uors 
Martin Tellenbach~ Ilanz 
Hanspeter Trepp~ Flims 
R. Gieri Tschuor9 Rueun 
Silvia Veraguth9 Chur 
Walter ZUllig, Chur 

11. 06.1979 
379/HVmg 

Klavier 
Grundkurs 
Gitarre 
Grundkurs 
Klavier 
Grundkurs~ Sopranblockflöte 
Grundkurs, Sopranblockflöte 
Grundkurs 
Altblockflöte, Querflöte 
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